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Mittwoch, den 5. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und fpeſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Daumiger Dampfbool 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaisengasse No. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 


Dresden, Dienſtag 4. Dezember. 
Der Adv. Chichorius aus Leipzig hat in der zweiten 
Kammer mit 26 Genoſſen den Antrag in der kur— 
heſſiſchen Frage hergeſtellt, den ſächſiſchen Bundes. 
geſondten behufs Wiederherfiellung der Verfaſſung 
von 1831 zu inftruiren. 

Wien, Dienftag, 4. Dezember. 
Die heutige Wiener Ztg. iſt ermächtigt, zu erklären, 
daß das Gerücht über Unterhandlungen wegen der 

btretung Venetiens gegen eine Geldentſchädig ung 

grundlos iſt und daß von Unterhandlungen wegen 
Verkaufs eines Kronlandes überhaupı ſelbſtverſtändlich 
keine Rede ſein kann. 

Trieſt, 3. Dezember., Abends. 
Der Erzherzog Ferdinand Max übernimmt 
Kommando eines Uebungsgeſchwaders. 

Cattar o, Dienſtag, 4. Dezember. 
Der Fürſt von Montenegro berief ſeine Garde zu— 
ſammen und äußerte zu ihr, er wolle ſie bald ihre 
Tapferkeit zeigen loſſen, wovon das künftige Glück 
Montenegro’ 8 abhängig werde. Es beißt, der 
Fürſt wolle Godinje (2) in der Cernizza den 
Franzoſen zur Coloniſation überlaffen. 

Bern, Dienſtag, 4. Dezember, Vormittags. 
Geſtern wurde der frühere Geſandte der Eidge— 
noſſenſchaft bei den Höfen von Berlin und Piters— 
burg, Dapples, mit 56 Stimmen zum Präſidenten 


das 


des Nationalraths gewählt. Der Gegenkandidat 
Eier erhielt 13 Stimmen. Vicepräſident wurde 
Obriſt Latour mit 58 Stimmen. Gegenkandidat 


Dr. Heer, der 40 Stimmen erhalten hatte. 
Turin, Montag, 3. Dezember. 

Die engliſche Flotte hat dem König von Sardinien 

bei feiner Überfahrt nach Sicilien ſalutitt. 

Aus Gasta wird vom Affen d. gemeldet, daß 
eneral Bosco am 29ſten v. M. das Thal von 
ſtraling rekognos zirt, aber kein Werk daſelbſt vor ⸗ 

gefunden habe. 

R Aus Nom wird vom Ifien d. gemeldet, daß 

— Kriegsminiſter Merode nach der Ueberrumpelung 
on Aquapendente 700 Mann, worunter 200 Zuaven, 

Pe der Provinz Viterbo geſchickt habe. In der 
ben Provinz zogen noch Banden umher. 


D Wien, 3. Dezember. 

— „Preſſe“ iſt geſtern aus Peſth folgendes Tele 
Br zugegangen: Peſt, 2. Dez., Abends 7 Uhr. 
daiſteldaufen durchziehen die Stadt und reißen die 
Taft ben Adler von den Schildern der Tabak- 
ſtanfikanten herunter; ſie finden dabei keinen Wider. 
fähre; die Kaufleute, welche Adler in ihren Firmen 
hier eilen ſelbſt, dieſelben herabzunehmen. Im 


en berrſcht Ruhe. 
Rund ſch a u. 

Berlin, 3. Decbr. Das neueſte Militair 
20 Henblatt pablizirt folgende Allerhöchſte, vom 
Ord d. M. datirte, an den Kriegsminiſter gerichtete 
die zt in Betreff der Fahnenweihe: „Ich will 
Jig unagelung und die Einweihung der an ſechs 
un er⸗ Bataillone, an das Garde- Pionier - Bataillon, 
dend an die neu formirten Truppentheile zu verlei ⸗ 
war en Fahnen und Standarten in Meiner Gegen- 
un. ziehen laſſen und befehle, daß die Anna ⸗ 

8 am 17. Jan. k. J. im Königl. Schloſſe, 

anweihung aber am Krönuogstage vor dem 


Denkmal des Hochſeligen Königs Friedrich des Großen 
Majeftät in Berlin ſtattfinden fol, Zur Beimob- 
nung dieſer Feier find 1) von jedem der neu er— 
richteten Garde-, Garde Grenadier- und Linien— 
Infanterie-Regimenter: der Regiments-Kommandeur, 
ein Hauptmann, ein Premier Lieutenant, ein Se— 
konde⸗Lieutenant, drei Unteroffiziere (worunter auch 
Feldwebel), drei Gemeine, ſo daß jedes Bataillon 
repräſentirt iſt; 2) von jedem der neu errichteten 
dritten Bataillone des Garde- Füfilier Regiments 
und der acht Linien -Füſilier- Regimenter: der Negi- 
ments Kommandeur, ein Hauptmann, ein Unter 
offizjer (auch Feldwebel); ein Füſilier; 3) von jedem 
der ſechs Jäger Bataillone: der Bataillons Kom- 
mandeur, ein Hauptmann, ein Ober Jäger (auch 
Feldwebel), ein Jäger; 4) von jedem der neu er— 
richteten Garde- und Linien⸗Kavallerie Regimenter: 
der Regiments Kommandeur, ein Ritt meiſter, ein 
Premier « Lieutenant, ein Sekonde- Lieutenant, ein 
Unteroffizier, (auch Wachtmeiſter), ein Gemeiner; 
5) von dem Garde Pionier-⸗Bataillon und den acht 
Linien Pionier-Bataillonen: der Bataillons-Kom- 
mandeur, ein Hauptmann, ein Unteroffizier (auch 
Feldwebel), ein Pionier, zu entſenden. Sie haben 
dieſe Meine Ordre der Armee bekannt zu machen 
und das weiter Erforderliche zu veranlaſſen.“ 

— Der Elberf. Ztg. wird in einer anſcheinend 
offiziöfen Correſpondenz von hier geſchrieben: „Die 
Schwarck ⸗Stieber'ſche Angelegenheit feſſelt noch 
immer die Aufmerkſamkeit aller hieſigen Kreiſe. Wie 
man wiſſen will, hat der Juſtizminiſter in der 
jüngſten Sitzung des Staats Miniſteriums, welcher 
auch der Prin; Friedrich Wilhelm beiwohnte, einen 
längeren Vortrag gehalten, über deſſen näheren 
Inhalt nichts verlautet. Es läßt ſich aber wohl 
annehmen, daß dieſer Vortrag die Rechtfertigung 
des Juſtizminiſters enthalten habe. Aeußerlich ver— 
nimmt man nur, daß derfelbe in tiefer Bewegung 
geſprochen habe. Wie wenig Zuverläſſiges über 
die vächſien Schritte des Juſtiz⸗Miniſters auch bis 
jetzt bekannt iſt, ſo ſcheint uns doch aus Allem, 
was man hört, die Schlußfolgerung eine berechtigte 
zu ſein, daß der Juſtizminiſter gegenwärtig nicht 
aus dem Staatsminiſterium ſcheiden werde. Unter 
den Gründen hört man auch anführen, daß derfelbe 
ſich durch ſeinen jetzigen Austritt zu den Beſchul 
digungen, die gegen ihn erhoben worden ſind, be— 
kennen werde. In Bezug auf eine öffentliche Recht- 
fertigung heißt es, daß höhere Rückſichten eine ſolche 
nicht geſtatten. 

— Wie ſchon oft erwähnt, iſt eine Kriminal- 
unterſuchung wegen Amtsvergehen gegen den preu- 
ßiſchen General-Konſul in Smyrna, Spiegelt hal, 
eingeleitet, derſelbe auch fchon ſuspendirt. Diele 
Unterſuchung, welche ſchon 16 Monate ſchwebt — 
was ſich allerdigs daraus erklärt, daß Recherchen 
und Zeugenvernehmungen in dem amtlichen Wir- 
kungekreis nothwendig waren, ſoll nunmehr be— 
endigt und die Erhebung der Anklage beſchloſſen fein. 

— Der Chef- Präſident des K. Kam mergerichts, 
v. Strampf, beabſichtigt, dem Vernehmen nach, in 
Verbindung mit dem Geh.-Juſtizrath und Prof. 
Dr. Heydemann und unter Mitwirkung verſchiede. 
ner jüngerer Juriſten eine umfaſſende Geſchichte 
des hieſigen Kammergerichis herauszugeben, welches 
Werk auch in ſofern von allgemeinerem Intereſſe 
fein wird, als es felbfiverftändlih eine Geſchichte 
der Preuß. Gerichtsverfaſſung in ſich ſchließen 
muß. (M. 3. Berlin.) 


— Der Maßnahme gegen den Oberſtaatsanwalt 
Schwarck iſt eire gleiche Maßnahme gegen den 
Polizeidirector Stieber gefolgt. Derſelbe iſt vom 
1. December ab ebenfalls mit Wartegeld zur Dis- 
poſition geſtellt worden. 

— Der Schriftſteller Titus Ullrich iſt beim Hof. 
theater in die Stellurg des verſtorbenen Hoffoth 
Teichmann eingeſetzt worden. Wir freuen uns Dies 
ter Wahl, da in Hrn. T. Ullrich die Leitung unſe— 
rer Hofbühne mit einer ihr bisher ſehlenden Capa— 
cität zugleich ein durchaus ehrenwerther Charakter 
gewonnen iſt. 

Stettin, 3. Dez. Heute Vormittag 10 Uor 
traf Behufs Beſſchtigung der Feſtung Se. Excellenz 
der Kriegs -Miniſter General-Lieutenant von Roon 
hier ein und ſtieg im Hotel de Pruſſe ab. 

Hamburg, 1. Dezbr. Der frühere Prediger 
der deutsch = katholiſchen Gemeinde, Dr. Beyer in 
Leipzig, hat ſich, nachdem er dort von der Staats- 
behörde abgeſetzt worden, hierher begeben und wurde 
bier am 29. v. M. auf Requiſition der leipziger 
Staatsanwaltſchaft in der gegen ihn in Leipzig ein- 
geleiteten Unterfuchung wegen Gottesläſterung gerichte 
lich vernommen. Er legte Verwahrung dagegen ein, 
daß die leipziger Staatsanwaltſchaft ihn bis hierher 
verfolge, und bat als hamburger Bürger um Schutz 
gegen ſolches Verfahren, da er ſich nicht durch 
Flucht von Leipzig entfernt habe, ſondern nach der 
Entſetzung von feiner Stelle durch das ſächſiſche 
Kultusminifterium in vollem Rechte nach hier gegan · 
gen ſei, um ſich eine neue Exiſtenz zu gründen. 

Bonn, 30. Nov. Profeſſor Dahlmann iſt in 
Folge eines geſtern Abends eingetretenen Schlag⸗ 
fluſſes bedenklich erkrankt. Hoffen wir, daß es noch 
gelingen möge, die ſchlimmſten Folgen abzuwenden. 

Tübingen, 30. Nov. Das Leben des berühm⸗ 
ten Theologen Profeſſors Bauer iſt durch einen 
geſtern inmitten des verſammelten Senats erlittenen 
wiederholten Schlaganfall fehr gefährdet. 

Wien, 30. Nov. Die auswärtige Politik iſt 
in dieſem Augenblicke durch die Ereign ſſe im Innern 
der Monarchie vollfiändig in den Hintergrund ge» 
drängt, und ſind es namentlich die Vorgänge in 
Ur garn, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenken. Dieſelben ſind aber auch ſo bedenklich, 
daß ſie die ſchwerſten Beforgniſſe rechtfertigen. Die 
Regierung will um keinen Preis der liberalen Partei, 
die doch die ungebeure Majorität bildet, eine Con- 
ceſſion wachen, fie ſtützt ſich auf die feudale Partei, 
als deren Führer Graf Anton Szeczen angeſehen 
werden muß und iſt eniſchloſſen, an die Gewalt zu 
appelliren, um ihre Verfügungen durchzuſetzen. Die 
Frage, ob es nicht rathſam wäre, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über Ungarn zu verhängen, ift in der That 
bereits zur Discuſſion gelangt und obwohl man noch 
Bedenken trägt, zu dieſem aͤußerſten Mittel zu ſchrei. 
ten, ſo iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, daß man ihn 
binnen Kurzem, wenn auch nicht über das ganze 
Königreich ſo doch über einzelne Comitate verhängen 
wird. Dadurch wird aber ein Hauptwunſch der 
ungariſchen Emigration erfüllt, die ſicherlich nicht 
fäumen wird, das Terrain zu bebauen, das ihr das 
durch eröffnet wird. 5 

Italien. Victor Emanuel wollte am 30. Nov. 
die Fahrt von Neapel nach Palermo antreten. So 
wird aus Turin vom ſelbigen Tage gemeldet. Um 
dem Bauern Aufſtande in den Abruzzen ein Ende 
zu machen, hat Farini duch den Telegraphen Befehl 
ertheilt, nun in den Abruzzen das Standrecht zu 


publiciren. General Pianelli hat hierauf bekannt 
gemacht, daß er jedes Individuum werde erſchießen 
laſſen, daß unbefugt Waffen trage, das die Bauern 
zu Mord und Plünderung aufrufe oder das die 
dreifarbige italieniſche Fahne, beſchimpfe. Vor Pia- 
nelli's Erlaß batte bereits der bourboniſche Oberſt 
Delagragne in, den Abruzzen Belogecungszuſtand 
erklärt und ſetzt den Gierillakcieg fort. Auch Gene- 
ral Sirtori hat eine Proklamation erlaffen, worin 
er die Garibaldianer ermahnt, ſich aller Gaſſenkund 
gebungen zu enthalten. 

— Ein Privatſchreiben aus Turin meldet, daß 
die dortige Regierung die Creirung von drei großen 
See Präfekturen, die eine in Genua, die zweite in 
Neapel und die dritte in Ancona beabſichtigt. Ferner 
ſoll ein großes See- Arfenal im Golf von Spezzia 
errichtet werden. Der von der Tutiner Kammer 
vor drei Jahren adoptirte Plan ſoll in größeren 
Berhältniffen ausgeführt werden. Ein großes Baſſin, 
das 100 Linienſchiffe faßt, wird in der Ebene von 
Porto Venere gegraben werden. Dieſes Schreiben 
fügt noch hinzu, daß bis nächſtes Frühjahr die 
italieniſche Flotte ſo ſtark fein ſoll, daß fie im adria⸗ 
tiſchen Meere allen Eoentualitäten Trotz bieten kann. 

— Aus Rom vom 27. Neobr. wird gemeldet: 
Die diplomatiſchen Vertreter Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens beim neapolitaniſchen Hofe, Fürſt 
Wolkonsky, Graf Szechenyi und Graf Perponcher, 
find aus Gaczta angekommen. Nach ihnen fanden 
ſich auch der ſächſiſche Minifter-Praäfident Kleiſt von 
Loß und der Geſchäftsträger des Großherzogs von 


Toscana, Cavaliere Frescobaldi, fo wie der päpſtliche 


Nuncius, Mſgr. Giannelli ein. Die fremden Ge: 
fandten aus Gaéta haben ſich auf ein längeres 
Bleiben eingerichtet, — ein Beweis, daß ſie das Ende 
der Zuſtände in Rom noch nicht ſo nahe glauben. 
— Den neueſten in Marſeille aus Gaeta vom 
27. Nov. eingetroffenen Nachrichten zufolge haben 
die Piemonteſen das Feuer faſt gäazlich eiageſtellt, 
da fie noch gezogene Belagerungsgefhüge erwarten; 
die Belagerten dagegen ſchießen viel, und am 26. 
wurde unter Aufſicht der Brüder des Königs Franz 
ſogar bis Mitternacht bombardirt. 

— Die Anarchie in Neapel wird immer ärger; 
ein Privatbrief meldet, daß am 21, ſchon 690 Per: 
fonen aus politiſchen Gründen eingeſperet waken. 
In den Abruzzen wächſt der royaliſtiſche Aufſtand; 
der franzöſiſche Oberſt de la Grange ſteht an der 
Spitze von 6000 Mann und iſt Herr der Defileen. 
Ueberall wird die weiße Fahne aufgepflanzt. Der 
piemontefifhe General Cialdini organiſirt mobile 
Corps, um wo möglich der Bewegung Herr zu werden. 

Paris, 1. Decbr. Was in der auswärtigen 
Politik vorzügliche Aufmerkſamkeit unter den jetzigen 
Verhältniſſen erregt und verdient, das iſt die unbe⸗ 
ſtrittene Wiederaufnahme von ſehr freundſchaftlichen 
Beziehungen mit Rußland, ſo ſehr dies auch in einem 
Augenblicke räthſelhaft erſcheint, wo Perſigny, der 
unermüdlichſte Verfechter der engliſch franzöſiſchen 
Allianz, nach feiner vorübergehenden reformatoriſchen 
Thätigkeit im Innern, die Leitung der auswärtigen 
Politik übernehmen ſoll. Es ſteht feſt, daß ein 
ungewöhnlicher Austauſch von diplomatiſchen Noten 
zwiſchen Paris und Petersburg ſtattfindet. Vor 
wenigen Tagen ſchickte Herzog von Montebello ſehr 
wichtige Depeſchen hierher. Es ſoll ſich um eine 
umfaffende und tiefgehende Einigung der Zwei. 
kaiſerpolitik handeln, zu der Fürſt Gortſchakoff die 
Baſis und das Programm ausgearbeitet hätte. 
Geſtern ging dagegen ein kaiſerlicher Drdonnanz- 
offizier mit einem eigenhändigen Schreiben Napo⸗ 
leons III. an den Czaaren nach Petersburg ab. 
Gleichzeitig hört man, daß über die ſyriſche Erpe- 
dition eine vollkommene Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Rußland herbeigeführt ſei. Es ſind 
dies bis jetzt nur vereinzelte Symptome einer neuen 
politiſchen Aera, die man ſebr Unrecht thäte, als 
unbedeutend überſehen zu wollen. 

— Vielſeitig hört man gegenwärtig die Anſicht 
ausſprechen, Napoleon habe ſich nur deshalb zu 
Verfaſſungsreformen entſchloſſen, um in ſeiner äußern 
Politik einen Umſchwung eintreten zu laſſen und 
namentlich der italienifhen Bewegung Halt und 
umkehr gebieten zu können. Man ftäge ſich hierfür 

auf die eigenthümliche Haltung des General Goyon 
in Rom und des Admiral Barbier vor Gaöta, auf 
die Sprache der offisiöfen Organe, die wie „Pays“ 
und „Patrie“ Tag für Tag die Widerſtandsfähig 
keit Gaéta's und den feſten Eatſchluß des Kögigs 
Franz II. betonen, ſich bis aufs Aeußerſte verthei- 
digen zu wollen, endlich noch darauf, daß Prinz 


Lucian Murat gerade in dieſen Tagen wieder mit 


ſeinen Anſprüchen auf den Thron Neapels vor die 
Oeffenilichkeit getreten iſt. 


5 

26. 
trotz aller Abläugnungen eine Bruftkranfheit babe, 
deren Symptome ſo beunruhigend ſeien, daß eine 


— Graf Perfigug fol nicht nur durch den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſeiner Gemahlin in London zurück 
gebalten werden, man ſpricht vielmehr davon, daß 
derſelbe mit officiöfen Unterhandlungen wegen eines 


f engliſch fran zöſiſchen Schiff fabrtsvertrages betraut wäre. 


Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Neapel, 
Novbr., geſcheieben, daß König Franz 


mediciniſche Berühmtheit aus Neapel berufen worden; 
man behauptet in dieſem Augenblicke, ſein Leben ſei 
ernſtlich bedroht. 


London, 30. Nov. Die Kaiſerin Eugenie 


ſoll ſich, nach übereinſtimmenden Berichten, auf 


der ſchottiſchen Reiſe ſehr wohl fühlen; fie benimmt 
ſich gegen Jedermann aufs Liebenswürdigſte und 
hat ſich im Norden viele Freunde gemacht. Auch 


eine kaiſerl. Reiſe⸗ Anekdote iſt bereits in Umlauf. 


Ja Perth nämlich begegnet Ihre Majeſtät einem 


alten Invaliden, der ſehr leidend ausſah und mehrere 


Medaillen auf der Bruſt trug. Sie reichte ihm 
eine kleine Gabe, und als Einer oder Eine ihrer 


Umgebung darüber die jedenfalls taktloſe Bemer⸗ 


kung machte, daß der Beſchenkte ein Veteran von 
Waterloo ſei, 
„Deſto mehr Theilnahme verdient der Mann, denn 
er hat gegen einen tapfern Feind gekaͤmpft.“ 


— „Times“ und „Poſt“ ſprechen ſich beide ſehr 
befriedigt über die Ernennung des 75jährigen General 


Graf Flahaut zum ftanzöſiſchen Geſandten am Hofe 
von St. James aus. Beide Blätter heben hervor, 


daß der General feine Jugenderziehung in England 
erhalten und ebenſo durch feine Vermaͤhlung mit der 


einzigen Tochter und Erbin des Admiral Lord Keith, 
einer der erſten Familien Englands verſchwägert ſei; 
desgleichen daß detſelbe von Louis Philipp, unter 
dem er lange Jahre als Geſandter Frankreichs in 
Berlin und Wien war, zum Pair ernannt, in der 
flanzöſiſchen Pairskammer jederzeit liberale Anſichten 
vertrat. 

— — —— BERER BL BLLLÄCKL 
Cacales un) Pravinztelles. 
Danzig, 5. Dezember. 

[Stadt- Verordneten Sitzung v. 4. Decbr.] 
Die Anzahl der anweſenden Mitglieder iſt größer 
als gewöhnlich. Den Platz des Magiſteats⸗Com 
miſſarius nimmt zu Anfang der Sitzung Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Groddeck ein. Der Zuhörerraum iſt 
außergewöhnlich gefüllt. 
vorigen Sitzung verlefen, erhebt Hr. Lis vin gegen 
den, die Gehaltserhöhung des Hrn. Lehrer Schultze 
an der Johannis ſchule betreffenden Paſſus Einwand 
und erklart ihn in zwei Punkten als unrichtig. Es heiße, 
ſagte er, in dem Paſſus des Protokolls, daß die benannte 
Gehaltserhöhung von 400 auf 500 Thlr., erſt vom 
1. Januar 1861 an ins Leben treten folle und daß 
an dieſelbe für Heren Schultze die Verpflichtung 
geknüpft worden ſei, wöchentlich 6 Uanterrichtsſtunden 
mehr zu ertbeilen. Dagegen habe die Verſammlung 
in der vorigen Sitzung beſchloſſen, die Gehaltser- 
höhung als ſchon vom 1. Januar 1860 ab beſtebend 
anzuſehen. Was die Verpflichtung der mehr zu 
ertheilenden Unterrichtsſtunden anbelange, fo habe die 
Verſammlung eine ſolche nicht ausgeſprochen; ſie 
babe einfach den Magiſtrats⸗Vorſchlag angenommen, 
in welchem kein Wort von einer derartigen Ver⸗ 
pflichtung enthalten. Uebrigens ſei es ſelbſtverſtand 
lich, daß Herr Schultze, da man ihm durch die 
Gehaltserhöhung die Qualität eines wiſſenſchaftlichen 
Lehrers zuerkannt, nicht verpflichtet ſei, eine größere 
Anzahl von Unterrichtsſtuaden zu geben, als für 
einen ſolchen geſetzlich feſtgeſtellt. — Nach dieſer 
Erklärung ſtellt Herr Léoin den Antrag, den Paſſus 
zu berichtigen. Herr Jebens unterſtützt ihn. Der 
Herr Vorſitzende erklart, daß, was den erſten Punkt 
anbelangt, nur ein Schreibfehler vorliege, worauf die 
Berichtigung und beantragte Abänderung unter all. 
gemeiner Beiſtimmung erfolgen. Nunmehr ergreift 
der Herr Oberbürgermeiſter das Wort, um den 
Jahresbericht abzuſtaiten. Dieſer iſt in mehr als 
einer Beziehung höchſt erfreulich. Aus demfelben 
geht hervor, daß die ſtädtiſche Verwaltung in jeglicher 
Weiſe einen außerordentlichen Aufſchwung ge: 
nommen und fernere lebenskraftige Reformen auf 
den wichtigſten Gebieten derſelben angebahnt werden. 
— Zugleich aber liefert der mit großer Klarheit ab · 
gefaßte Bericht den ſchlagendſten Be weis für den 
ſteigenden Wohlſtand unſerer Stadt. Nie haben 
Handel und Verkehr in neuerer Zeit einen ſolchen 
Unfang und ſolche Blüthe erreicht, wie in dieſem 
Jihre. Daß dieſer glückliche Umſtand feine wohl 
thätigen Wirkungen auf alle Zweige unſeres geſell⸗ 
schaftlichen Lebens erſtreckt, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Einem von Hrn, Rottenburg geſtellten Antrage 


fol die Kaiſerin erwidert haben: 


Nachdem das Protokoll der 


gemaͤß dürfen wir hoffen, daß der eben ſo intereſſante 
wie erfreuliche Bericht im Druck erſcheinen und 
ſo zu der verdienten Verbreitung gelangen werde. 
Auf Anregung des Herra Vorſitzenden Juſtiz Rath 
Walter wird dem Herrn Oberbürgermeiſter der 
wohlverdiente Dank von der Verſammlung zu er 
kennen gegeben. — Hierauf beginnt die Tagesord 
nung, und Herr Stadt⸗Rath Dodenhoff nimmt 
feinen. Platz als Magiſtrats⸗Commiſſarius ein. Zu 


nächſt wird nun von dem Herrn Vorſitzenden ein Magi⸗ 


ſtratsſchreiben verleſen, welches eine von Hrn. Lievin 
in einer früheren Sitzung erhobenen Interpellation, 
betreffend die Forſt⸗Verhältniſſe der Halb. Inſel Hela, 
in eingehender Weiſe beantwortet und mit Befriedi- 
gung aufgenommen wird. Auf eine von Heren 
Krüger hierauf geftellte Anfrage in Bezug auf die 
Regelung der Bau -Polizei Ordnung, bei welcher 
hauptſächlich betont wird, wie weit ſich denn bei 
Herſtellung derſelben die Theilnahme der Stadt⸗ 
Verordneten erſtrecke, macht Herr Jebens die Mit» 
theilung, daß er von dem Herrn Regierungs- Präſi . 
denten von Blumenthal erfahren, daß die in 
Ausſicht ſtehende Bau Polizei- Ordnung von Seiten 
der Regierung nur unter der Bedingung ihre Be⸗ 
ſtätigung finden wärde, wenn die Stadt- Verordneten⸗ 
Verſammlung ihte Zuſtimmung nicht verſage. Es 
folgt ferner eine, die Organiſation der Feuerwehr be» 
treffende Angelegenheit, nämlich die Anſtellung 
eines neuen Oberfeuerwannes. Nach Erledigung 
derſelben gewinnt ein, von Herrn Krüger einge 
brachter und von namhaften Mitgliedern der Vers» 
ſammlung unterſtützter Antrag ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe. Der Kern deſſelben erbüllt ſich aus fol 
gender mündlichen Auseinanderſetzung des Herrn 
Antragſtellers. Nachdem in hieſiger Stadt, ſagt 
Herr Krüger, am 8. Auguſt 1857 und am 
19. Juli 1858 große Brände vorgekommen und 
unfere Mitbürger ſich durch den Augenſchein und 
die unmittelbare Erfahrung von der großen Gefähr- 
lichkeit des Feuers überzeugt hatten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, hier eine Feuerwebr einzurichten. Es wurden 
von der Stadt 26,400 Thlr. zu dieſer Einrichtung 
und außerdem für das neue Inſtitut ein jährlicher 
Etat von 10,000 Thlrn. bewilligt. — Daſſelbe 
hat ſich nun in einer fo vortrefflichen Weiſe be 
währt, daß wir erwarten können, durch feine Thälig 
keit in Zukunft große Feuerbrände verbütet zu ſehen. 
Dieſer Umſtand iſt Grund genug, den Verſuch zu 
machen, in unſerer Stadt, wie es bereits in andern 
Städten geſchehen, eine eigene Aſſecuranz einzurichten. 
— Demnach ſtellt Herr Krüger folgenden Antrag: 
„Die Stadtverordneten Verſammlung wolle den 
Magiſtrat erſuchen, durch Niederſetzung einer ger 
miſchten Commiſſion zu prüfen, ob unter den be⸗ 
ſtebenden Verhältniſſen die Einrichtung einer eigenen 
Aſſecuranz tbunlih ſei, und im Bejahungsfalle 
Vorſchläge zu machen, wie dieſer Zweck zu erreichen.“ — 
Zunächſt ergreift hierauf Herr Behrend das Wort 
und giebt deutlich zu erkennen, daß er den Antrag 
mit ſehr mißtrauiſchen Augen betrachte. — Solle 
mit dieſer Einrichtung, ſagt er, den Bürgern der 
Stadt ein Zwang auferlegt, alſo ein altväterıfches 
Inſtitut ins Leben gerufen werden, ſo müſſe er dem 
Antrag widerſprechen. Solle aber ein neues Inſtitut. 
zu dem Zweck geſchaffen werden, das den bereits ber 
ſtehenden Verſicherungsgeſellſchaften Concurrenz mache 
und alſo in den Prinzipien der freien Concurrenz ſeine 
Begründung habe, ſo würde er nichts dagegen haben. 
Hr. Krüger entgegnet darauf, daß ſein Antrag durch⸗ 
aus nicht danach angethan fei, eine Befürchtung hervor 
zurufen, wie fie Herr Behrend ausgeſprochen. Es ſolle 
ja ſeinem Antrage gemäß weiter nichts geſchehen, 
als eine Prüfung vorgenommen werden, und dazu 
ſei man verpflichtet, um der Stadt für die bedeu- 
tende Mehrausgabe, welche die Drganifation der 
Feuerwehr veranlaßt, anderweitig eine Erleichterung 
zu ſchaffen. Herr Jebens ſpricht ſich über den 
Antrag in folgender Weiſe aus: Soll die Einrich- 
tung einer ſtädtiſchen Feuer ⸗Verſicherungs - Geſellſchaft 
miteinem Zwang verbunden werden, fo ſtreitet dies gegen 
unfer Prinzip; ſoll aber kein Zwang ſtattfinden, ſo 
kann auch das Unternehmen einem Privatmann 
überlaſſen werden. Herr Krüger behauptet ferner 
ſeine Anſicht, daß die Angelegenheit von der Commune 
in die Hand genommen werden müſſe, weil dieſe 
am beſten die Gelegenheit habe, ſich mit den Com“ 
munen der Städte, wo die Einrichtung ſchon beſtehe, 
in Beziehung zu fegen, um die für die Prüfung 
nöthigen Mittheilungen zu erbalten. Hr. Rod ee, 
acker erhebt gegen das in Vorſchlag gebrachte 
Projekt ſeine Bedenken. Danzig, ſagt er, 
feuergefährlich, und es könnten doch woh 
eintreten, wo die Feuerwehr dem wüthenden 
ment nicht gewachſen fei. Dann würde fi 


Stadt eine furchtbare Schuldenlaſt aufladen. Nach- 
dem noch Herr Röpelll das Wort in der Ange- 
legenheit ergriffen und auseinandergeſetzt, daß die 

tadt Verordneten - Verſammlung die moraliſche 
Verpflichtung habe, die Angelegenheit, welche andır- 
weitig in hieſiger Stadt ſchon ſo vielfach zur Sprache 
gekommen, in Erwägung und Berathung zu ziehen, 
wird beſchloſſen, dieſelbe bis zur Zeit nach dem 
Neujahr, wo der Eintritt der neugewählten Stadt- 
Verordneten erfolgt, zu vertagen. Von den 
übrigen zur Sprache kommenden Gegenſtänden er: 
regt die projectirte Bepflaſterung der Linden-Allee 
vom Olivaer Thor bis Langefuhr, nachdem der Herr 
Vorſitzende das in dieſer Angelegenheit erfolgte Minifie- 
rial⸗Reſcript vorgeleſen, eine ſehr lebhafte Debatte. 
Dieſem Reſcript zufolge ſoll nämlich zunächſt die 
Strecke don 100 Ruthen, wie es heißt, verſuchsweiſe mit 
prismatiſchen Steinen gepflaſtert werden! Hr. Liévin 
läßt ſich in dieſer Angelegenheit aus, wie folgt: 
Der Weg vom Dlivaer Thor nach Langfuhr beträgt 
500 Ruthen. 100 Ruthen find alſo ½ der 
Länge deſſelben. Iſt erſt dieſe Strecke gepflaftert, 
fo kann man verſichert fein, daß die andern / 
nachfolgen, fo daß es gewiß nicht bei dem Verſuch 
bleibt. Es iſt alſo nöthig, daß ungefäumt gegen die 
Ausführung des Projekts von Seiten der Stadt 
eingefchritten werde. Dazu ſteht uns ein vollfom- 
men geſetzlicher Weg offen: wir haben nur nötbig, 
zu beantragen, daß uns die Chauſſee von der Regie- 
rung unter der Bedingung derllaterbaltung von unferer 
Seite zurückgegeben werde, wobei wir das Recht haben, 
einen adäquaten Theil der Einnahme des Strießer Chau⸗ 
ſſeehauſes zu beanſpruchen. Der Vorſitzende bemerkt, 
daß dann auch die Stadt die Strecke vom Petershagener 
bis zum Dlivaer Thore würde übernehmen müſſen. 
— Herr Jebens iſt der Anſicht, daß man lieber, 
anſtatt den Weg des heikligen Rechts zu beſchreiten, 
ſich mit einem Immediatgeſuch an St. Kgl. Hoheit 
den Prinz⸗Regenten wenden möge. Herr Krüger 
ſagt, daß, ſo lange noch ein Geſetz beſtehe, man 
nicht den Gnadenweg aufzuſuchen brauche. Herr 

ottenb urg ſtellt den Antrag, daß eine Depu⸗ 
tation nach Berlin gefandt werde, um in einer 
Audienz bei Sr. Königl. Hoheit dem prinz Regenten 
die Wünſche der hieſigen Bevölkerung in dieſer An- 
gelegenheit geltend zu machen. Herr Behrend tritt 
mit einer ſehr entſchiedenen Oppoſition gegen ſammiliche 
Vorſchläge auf, weil er dem Miniſterial-Reſcr'ipt voll⸗ 
kommen beiſtimmt und ſeine Beiſtimmung theils durch 
ſachliche Auseinanderſetzungen zu begründen ſucht, theils 
durch humoriſtiſche Bemerkung illuſtritt. Gleich. 
wohl flieht er in feiner Meinung einzig und allein da. 
Nach Beendigung der Debatte wird von mehreren 
eingebrachten Anträgen der Antrag des Herr Jebens, 
„den Magiſtrat zu erſuchen, im Verein mit den 
Stadt- Verordneten an Se. Königl. Hoheit ein Imme⸗ 
diatgeſuch um Erhaltung des Weges vom Dlivaer 
Thor nach Langefuhr als Chauffee zu richten“ an- 
genommen. Hierauf erſtattet Herr Behrend den, 
die bevorſtehende Wahl eines neuen Kämmerers 
betreffenden Commiſſionsbericht. Dieſem zufolge 
haben ſich 39 Bewerber gemeldet. Die Namen der- 
ſelben find folgende: 


1) Hofkammerſecretair Scheuermann aus Berlin, 
2) Dr. jur. Siegfried Weiß aus Berlin, 
3) Kreisrichter Skopnick aus Bromberg, 
4) Oeconomie-Commiſſar Flach aus Berent, 
5) Bürgermeifter Wagner aus Dirſchau, 
6) Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel aus Bromberg, 
7) Stadtratb und Kammerer a. D. (Breslau) Friebòs 
aus Schmiedeberg, 
J) Kreisrichter Enzenbaum aus Rogaſen, 
9) Zahlmeiſter 1. Kl. v. Gerczewski aus Königsberg, 
10) Polizei⸗Amtmann Strauß aus Danzig, 
11) Fabrik Verwalter Ernſt Arndt aus Berlin, 
12) Landrath z. Disp. Ottomar Runge aus Schlochau, 
13) Lebrer Püfchel aus Grüneberg, ! 
14) Adjut. und Rechnungsf. Stettin aus Neuftettin, 
15) Zahlmeiſter 1. Kl. Döring aus Danzig, 
16) Regierungs⸗Calculator Olczewski a. Marienwerder, 
17) Rendant und Calculator Thiel aus Memel, 
18) Bürgermeifter und Reg.⸗-Aſſeſſor Szepanski aus 
Marienwerder, 
19) Kammerer Pagels aus Paſcwalk, a 
200 Gerichts⸗Aſſeſſor von Heyking aus Danzig, 
21) Geh -Galculator Dreger aus Potsdam, . 
22) Marine⸗Intendantur⸗Secretair Hüter aus Danzig, 
23) Gerichts Aſſeſſor Aiſen aus Duſſeldorff, . 
24) Bürgermeifter Schreiber aus Schneidemuͤhl, 
25) Appell.⸗Ger.⸗Bürcau⸗Aſſeſſor Gaul a. Marienwerder, 
— Bürgermeifter a. DO. 8 aus Wehlau, 
) Kämmerer Schulz aus Culm, . 
28) Gerichts Aſſeſſor Willert aus Neu-Ruppin, 
20) Gerichts⸗Aſſeſſor Tiltmann a. Arensberg (Weſtph. ), 

) Kreisrichter Henſchke aus Schrimm, 

1) Reg.⸗Aſſeſſor Dieckmann aus Frankfurt a. O. 
32) DomainensRentmeifter Siebenfreund a. Rehden. 

) Intendantur⸗Secretair Dembski aus Königsberg, 
34) DominialkaffensRendant Krüger a. Schloß Filehne, 
355 Kanzlei⸗Rath Jamm aus Danzig, 

36) Reg.⸗Aſſeſſor Plinzer aus Gumbinnen, 


38) Bürgermeifter a. D. (Marienburg) Adler aus 
Bromberg, - 


— ([Zum Provinzial⸗Landtage.] 


gewaͤhrt. 
hinzu 2792 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
betragen 3081 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


angelegt werden ſoll. 


auf 166 Köpfe. 
13,848 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf., pro 1859 
23 Sgr. 9 Pf. 


18 Sgr. 6 pf., pro 1859 mit 10,094 Thlr. 7 Sgr. 
Der Landarmenfonds für 
Derſelbe wird gebildet durch Erhebung von Zuſchlaͤgen 


Fonds hat an Ausgaben zu beſtreiten 

a) Zufhüffe zu mehreren der voraufgefuͤhrten ſtaͤndi⸗ 
ſchen Inſtitute. 

b) Unterhaltungskoſten für die Landarmen. 

Der Fonds ſchließt ult. 1839 mit einem Beſtande 
von p. p. 13,000 Thlr. ab. Die Unterhaltungskoften für 
die Landarmen haben ſich nicht unerheblich vermindert; 
gegen das Jahr 1856 um circa 8000 Thlr.; weſentlich 
hat hiezu beigetragen die Maßregel, daß die nach $. 14 
des Armengeſetzes vom 31. December 1842 als zur Erhal⸗ 
tung ihrer Ortsarmen unvermoͤgend erachteten vieler 
Gemeinden einer ſtrengen Reviſion an Ort und Stelle 
unterworfen worden find, und ſoll mit dieſen Unterfuchun: 
gen, da, wo es noch nicht geſchehen iſt, fortgefahren 
werden. 
68,274 Thlr. 29 Sgr. IL Pf. Der Landtag beauftragt 
die Landarmen-Commiſſion, denſelben mit Beruͤckſichtigung 
der gefaßten Beſchluͤſſe feſtzuſtellen und genehmigt, daß 
pro 1861/62 an Landarmenbeiträgen ein Zuſchlag von 
3 Sgr. pro Thaler Einkommen- und Klaffenfteuer erhoben 
werde. Weſtpreußen hat daher pro 1861/62 aufzubringen: 

a) Irrenhausbeitraͤge (mit Ausſchluß von Danzig) 
1 Sgr. 3 Pf. 


b) Landarmenbeitraͤge 3 Sgr. pro Thaler Einkommen— 
und Klaſſenſteuer. 

— Morgen wird Herr Oberlehrer Tröger im 
Gewerbe - Verein einen Vortrag über „artefifche 
Brunnen“ halten. 

— Heute hält Herr Prof. Dr. Bobrit im 
Verein junger Kaufleute einen Vortrag über die 
Geſetze der Luftſtrömung. 

— Bei der Einſtellung der Dampiſchifffahrt von 
hier nach Neufahrwaſſer iſt die regelmäßige Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und dem Hafenorle durch 
Journalieren hergeſtellt. 

— Im Saale der Concordia findet ein Verkauf 
nützlicher Sachen zum Beſten des Armene und 
Kranken- Vereins ſtatt. 

Gr. Gartz. Ein Unglücksfall, wie fie 
leider durch Unvorſichtigkeit öfter vorkommen, hat 
ſich geſtern in unſerem Orte ereignet. Eine Arbeitet 
familie giog ihrer Beſchäftigung nach und ſchloß 
ihr Kind, ein 6 Jahre altes Mädchen, in die 
Wohnung ein. Das Kind ging, wabrſcheinlich aus 
langer Weile, in die Küche und fing dort an, mit 
der heißen Ofenaſche zu ſpielen, wobei ſeine Kleider 
Feuer fingen und bald in vollen Flammen ſtanden. 
Auf das Jammergeſchrei des unglücklichen Weſens 
eilte ein Mann herbei, welcher die Thür erbrach 
und es rettete. Das Kind ſtarb jedoch in Folge 
der erhaltenen Brandwunden nach Verlauf einiger 
Stunden unter den fürchterlichſten Schmerzen. 

Marienburg, 3. Decbr. Unſere Stadt und 
Tiegenhof ſigd immer noch ohne Chauſſeeverbindung, 
obgleich der Weg auf dieſer Strecke oft ſo ſchlecht 
iſt, daß im Frühjahr und Herbſt der Poſtverkehr 
zuweilen ganz aufhört; höchſtens werden dann die 
Briefe durch einen Fußboten beſorgt. Nicht ſelten 
bleibt ein mit vier Pferden beſpannter leich ter Poft- 
wagen im bodenloſen Kothe ſtecken, und die Paſſa— 
giere müſſen dann zu Fuß ihre Reiſe fortſetzen. 
Man erzählt, daß Tiegenhof ſchon den komiſchen 
Fall erlebt habe, die Paſſagiere und einige Gepäck 
träger mit dem blaſenden Poſtillon an der Spitze 
in ihren Ort einziehen zu ſehen. — In der vergangenen 
Nacht hat ſich in der Nogat wieder Eisttelben ein— 
geſtellt, das Waſſer iſt im Steigen und markiit 
am Brücken⸗Pegel über 4 Fuß. In War ſchau 
war das Waſſer vorgeſtern und geſtern im Steigen 
und hob ſich von 5 Faß 2 Zoll auf 8 Fuß 3 Zoll. 

Graudenz, 4. Dez. Seit vorgeſtern haben 
wir zunehmenden Froſt. Auf der Weichſel treibt 
ſtarkes Grundeis, doch wird der Traj kt dadurch 
noch nicht ernſtlich geſtört. Das Waſſer iſt im 
Steigen, (G. G.) 


37) Train-⸗Depot⸗Off. v. Czernicki a. Biſchofswerder. 


39) Stadt⸗Rath und Kämmerer Emerich a. Schweidnitz. 


Der Pros 
vinzial⸗ Invaliden Fonds. Derſelbe beſitzt an 
Capital Vermoͤgen 7400 Thlr., welches 239 Thlr. Zinfen- 
Aus dem Landarmen-Fonds fließen etatsmäßig 
Die Einnahme hat 

Es ſind daraus 
250 Invaliden unterſtützt worden und iſt ein Kaſſenbeſtand 
von 869 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. verblieben, der zinsbar 


Die Beſſerungs-Anſtalt zu Graudenz iſt eingerichtet 
Die Ausgaben haben betragen pro 1858 
13,624 Thlr. 
Dieſe Ausgaben ſind beſtritten worden, 
theils durch den Arbeitsverdienſt pp. der Anſtalt und durch 
Zuſchuͤſſe aus demdandarmenfonds pro 1858 mit 10,505 Thir. 


Weſtpreußen. 


zur Einkommen- und Klaſſenſteuer mit verhältniß mäßiger 
Heranziehung der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte. 
Die Zuſchlaͤge haben betragen 3 Sgr. pro Thaler Ein⸗ 
kommen- und Klaſſenſteuer. Es ſind dadurch aufgekommen 
pro 1358 60,426 Thir., pro 1859 65,184 Thlr. Der 


Der Etatsentwurf pro 1361/62 ſchließt ab auf 


Tilſit. In der Stadtverordneten Verſamm- 
lung iſt die Garantie mit 20,000 Thlr. für die 
Tilſit-Inſterburger Zweigbahn bewilligt worden. 

Memel, 1. Decbr. Nachdem für- den Turn- 
unterricht unſerer männlichen Jugend genügende 
Sorge getragen iſt, hofft man, daß die körperliche 
Ausbildung der Madchen nach dem Vorgange Königs- 
bergs, Gegenſtand forgfältiger Erwägung auch in 
unſerem Orte werden wird. Schon ſeit längerer 
Zeit hat unſere Schulbehörde, dem Vernebmen nach, 
ſich mit der Einführung des Mädchen-Turnens ein- 
gehend beſchäftigt, nur die Schwierigkeit, geeignete 
Perſönlichkeiten für die Leitung ſolcher gymnaſtiſchen 
Uebungen zu gewinnen und den weſentlichen Unter- 
ſchied zwiſchen Heilgymnaſtik für Kranke und der 
nur kräfligenden für geſunde Kinder feſtzuſtellen, 
ſoll den Aufſchub dieſer wichtigen Angelegenheit 
veranlaßt haben. a 


Gerichtszeitung. 
[Criminal Gericht.] 

[Sin Durchbrenner.] Der Seefahrer Aron 
Schulz von hier war angeklagt, am 30. Aug. d. J. 
dem Schiffe „Barkit“ mit der Heuer im Betrage von 
12 Thir. entlaufen zu ſein. Er bekannte ſich ſchuldig 


und wurde zu 14 Tagen Gefaͤngniß und den Koſten 
verurtheilt. r 

[Beleidigung eines Beamten im Dienſt.] Der Fuhr⸗ 
mann Kifſau von hier, 61 Jahr alt, erſcheint auf der 
Anklagebank, beſchuldigt, am 12. Juni d. J. Abends 
all Uhr, den Grenzaufſeher Zawinski, als derſelbe 
am Petersbageer Thor den Wagen des Angeklagten revi⸗ 
dirte, durch Worte groͤblich beleidigt zu haben. Er 
wurde des ihm zur Laſt gelegten Vergehens fuͤr ſchuldig 
erachtet und dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
unter Annahme mildernder Umftände zu 10 Thlr. Geld- 
buße, im Unvermoͤgensfalle zu 4 Tagen Gefaͤngniß und 
den Koſten verurtheilt. 


[Polizeigericht.] 

LEngliſch.] Die Fiſchhaͤndlerin Anna Pomarzig 
war angeklagt, 8 Wannen mit Fiſchen, ſtatt der erlaub⸗ 
ten 2 aufgeftellt zu haben. In der Fiſchmarkt-Ordnung 
ſteht nun, daß die Feilhabenden nur zwei Wannen 
vor ſich haben dürfen, ob fie aber deren noch 1 Dutzend 
hinter ſich haben koͤnnen, davon iſt nichts geſagt. Da 
nachgewieſen wurde, daß die Pomarzig nur 2 Wannen 
vor ſich, 6 aber hinter ſſch geſtellt hat, wurde fie 
freigeſprochen. 

[Straßenunfug.] Der Arbeiter Kowicki wel- 
cher am 27. Aug. d. J. dem Kaufm. Wolff hier ſelbſt 
einen Stein durchs Ladenfenſter warf, wurde deswegen 
zu 5 Thlr. Geld: oder 3tägige Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, 

[Ein übermüthiger Roſſelenker.] Dem 
Kutſcher C. Remus von hier, deſſen Droſchke Nro. 99 
mit zwei Braunen beſpannt iſt, fiel es am 14. Sept. d. J. 
in etwas angetrunkenen Zuſtande ein, dem Publikum das 
Schauſpiel einer Droſchken⸗Schnellfahrt zu geben, und er 
fuhr durch die Fleiſchergaſſe im ftärkften Galopp. Er 
wurde deshalb unter Anklage geſtellt und zu einer Geld⸗ 
buße von 2 Thlru. event. 2 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. 
— — — . EEE 


Bermifchtes, 

„ Die gezogenen Geſchütze ſind, wie das 
Militair⸗Wochenblatt für das deutſche Bundesheer 
berichtet, ke ineswegs eine Erfindung der Neuzeit. 
Man kann den Zeitpunkt ihres erſten Aufkommens 
unbedenklich auf 250 bis 300 Jahre zurückſetzen. 
Faſt alle berühmten Zeughäuſer haben dergleichen 
alte Geſchütze als Merkwürdigkeiten aus den Anfangs- 
perioden aufzuweiſen. Im Zeughauſe zu Zürich 
fol ein kleines gezogenes Geſchütz aus dem letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts ſteben. In Berlin 
befindet ſich ein 13zügiges gefchmiederes eiſernes, 
auf 4 Loth gebohrtes Geſchützrohr, das die Jahres- 
zahl 1661 trägt. Das Zeughaus zu München 
bewahrt mehrere alte gezogene Geſchütze auf, u. A. 
ein ſchmiedeeiſernes Falkonet mit 8 Zügen, das 
gegen 130 Pfund wiegt und im Jahre 1694 zu 
Nürnberg gegoſſen wurde. Ein anderes daſelbſt 
befindliches gezogenes Kanonenrohr iſt aus dem 
vorigen Jahrhundert und wiegt etwa 220 Pfund. 
alle dieſe Geſchütze waren, wie es auch ſchon die 
Äußeren Verbältniſſe zeigen, für bleierne Geſchoſſe, 
und zwar für Kugeln, eingerichtet, die man (ähne 
lich wie bei der Büchſe) mit Pflaſter lud. Ueber 
ihre Schußwirkung verlautet in den erſten Zeitrau- 
men nichts. Erſt zu Ende des 18. Jahrhunderts 
wurden in England Verſuche mit ein» und zwei⸗ 
pfündigen Geſchützen angeſtellt, wobei man auf 
1500 Schritt Entfernung nur 2 Fuß Seitenab- 
weichung erhielt. Längliche und überhaupt von der 
Kugel form abweichende Geſchoſſe waren lange zuvor 
ſchon bei glatten Rohren zeitweilig angewandt wor— 
den, ſo daß dieſer Brauch nicht als mit dem Aufe 
kommen gezogener Geſchütze im Zuſammenhange 
ſtehend erſcheint. Auch fpäter findet man ſolche 
Geſchoſſe hier und da theils im Felde, theils bei 
Verſuchen verwandt, doch ohne beſondere Rückſicht 
nahme auf dieſes oder jenes Geſchützmodell. 
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Dec. Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 4| 338,92 — 5,40 SO. friſch; ganz hell. 
5! 8 1335,57 — 5,8 SSd. do., bewoͤlkt. 
12 334,84 — 4,2] do. do., Zenit hell, 
Horizont bewoͤlkt. ö 
Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkaͤufe am 5. December: 


Weizen, 25 Saft, 129pfb. fl. 560, 128pfd. fl. 540 


—545, 125.26, 125pfo. fl. 495—525, 124pfb. 
fl. 486 — 510. 

Roggen, 8 Laſt, I25pfo. fl. 324, 120pfd. fl. 306, 
119pfb. fl. 294. 


Gerſte, 8 Laſt, gr. 107pfd. fl. 294, kl. 101pfd. fl. 264. 
Erbſen w., 4 Laſt, fl. 345 360. 
Berlin, 4. Decbr. Weizen loco 7080 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50 Thlr. 
Gerſte, große u. kleine 40—46 Thlr. pr. 1750pfb. 
Hafer loco 25 - 29 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 42 —52 Thlr. 
Rüͤbol loco 11% Thlr. 
Leindl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 19% — 7% Thlr. 
Königsberg, 4. Decbr. Weizen hochbunt. 120.27 pfd. 

78-89 Sgr., bunt. 120. 124pfd. 78 84 Sgr., rth. 

122. 128pfd. 80-88 Sgr. 

Roggen loco 119pfd. 50 Sgr., 121.22pfd. 51 Sgr. 

Gerſte kl. 95.99pfd. 35-38 Sgr. 

Hafer 65.80pfd. 20 — 32 ½ Sgr. 2 

Erbſen w. 55.62 % Sgr., gr.60.71Sgr., grüne 70,81 Sgr. 

Leinſaat mittel 110.11pfd. 76 Sgr. 

Kleeſaat rothe 11—13 Thlr. pr. Ctr. 2 

Spiritus ohne Faß 21¼ Thlr., mit Faß 22% Thlr. 
— — —Vſd§dDg P ———kk;ꝛͥ w rf—-—- — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 2. Decbr.: Für Nothhafen: 

J. Duoros, Windsbraut, m. Kohlen v. Reith n. 
Pillau beſtimmt. N 

Gefegelt: 

J. Leith, Siſters, n. Fisherow; P. Hanſen, Nicoline, 
n. Grangemouth; J. Johannſen, Chriſt. Spendfen, n. 
England u, J. Wewer, Henriette, n. Norwegen m. Getreide. 
G. Ziemcke, Dampfb. Stolp, n. Stettin m. Gütern. 

Geſegelt am 3. December: 

F. Dekker, Acolus, n. Amſterdam; A. Schultz, 
British Merchant, n. l'Orient; G. Kuiper, Induſtrie, 
n. Loweſtoff; S. Perſon, Remda, n. Laurwig u. H. Jenſen, 
Melitta, u. R. Soͤrenſen, Caͤſar, n. New = Gaftle m. 
Getreide u. Holz. 


Angekommene Rrembe. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Linde a. Berlin, Pagenſtecher 
a. Borgholzhauſen, Fiſchbeck a. Eilenburg, Kogenberg 
a. Aachen, Schlüter a. Glauchau, Germain a. Lyon und 
Meyer a. Wien. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Borkowski a. Mag⸗ 
Deburg und v. Tippelskirch a. Stolp. Hr. Gutsbeſitzer 
du Bois a. Lukoczin. Hr. Fabrikbeſitzer Nagel a. Frank ; 
furt. Die Hrn. Kaufleute Polſcher a. Limburg, Nade. 
a. Potsdam und Heymann a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Feuer⸗Verſicherungs-Inſpector Hr. Sprengler 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Cohlhage a. Iſerlobn, 
Foͤrſter a. Stuttgart, Michaelis a. Hanau, Herber a. 
Braunſchweig und Beyer a. Königsberg. 

Walter's Hotel: | 

Die Hrn. Nittergutsbefiger Graf v. Freudenberg, 
Baron v. Littwitz und v. Heidebrand a. Schleſien. Hr. 
Apotheker Rauchfuß a. Tilſit. Hr. Oberfoͤrſter Hagen 
n. Gattin a. Gr. Plög. Die Hrn. Kaufleute Andrieſſen 
a. Rheydt und Hoffmann a. Stettin. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rentier Winterfeld a. Königsberg. Hr. Guts 
befiger Helfert a. Gurdin. Hr. Verſicherungs⸗Beamter 
Glirsbach a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſitzer Doͤrfling a 
Frankfurt. Hr. Oekonom Preuß a. Schönau, Die Hr, 
Kaufleute Birnblum a. Königsberg, Skotzki a. Poſen 
Hufenhaͤuſer a. Erfurt und Rinnebach a. Leipzig. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder a. Marienwerder. 

Kaufmann Altmann a. Berlin 


Hr. 


der Me 


Gewinne des Anlehens find: fl 


gerne aratis und franco ertbeilt. 


Bf. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anlei ge . 4 1014 101 
Staats = Anleihe v. 1859... [5 1061053 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52, 54,55,57,59 44 | 1013| 1014 
do. v. I Sisaris *< 44 | 1018| 101% 

do. 21859 sn 3 4 | 954] 95 
Staats⸗Schuldſcheine 34 | 87 861 
Sprämten » Anleihe von 18888. 34 | 117%] 1163 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 311 84 — 
do. „ eee 41 93927 
Pommerſche D ae u 34 | 883] 873 


Verantwortliche 


* 


een 7 am 2550, 000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


fl. 15,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 3000, fl. 2000, fl 1000 ic. pieſe fiyer gewinnenden Foofe (geringſter Gewinn fl. 130) erleiden bei 
der Gewinn-⸗Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche überdies hypothekariſch geſichert. 
den Ziehungen kann auf verſchiedene Art und für Jedermann zuganglich geſchehen. 
dieſer Looſe Haupt⸗Branche des unterzeichneten Bankhauſes bildet, ſo iſt man der billigſten Bedingungen 
verſichert, wenn man ſich dirett an daſſelbe wendet. Plaͤn 


Deutſches Haus: 


Hr. Gutsbeſitzer Franzius a. Luͤckſtaͤdt. Die Hrn. Hotel Deutsches Haus. 


Kaufleute Haaſelberg a. Colberg, Pilſticker a. Buͤtow u. . 
Roſenthal a. Puttin bei Stuhm. Hr. Student Catensky Nur noch kurze Zeit. 
Reimers 


a. Königsberg. Hr. Partikulier Hildebrand a. Ruͤgenwalde. 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


ous London, beſtehend in 


500 Präparaten des menſchlichen 


Stadt - Theater in Danzig. 

Donnerſtag, 6. Decbr. (Abonnement suspendu,) 

Erſte Gaſtdarſtellung der 3 Zwerge, 

Herren Jean Piccolo, Jean Petit 
und Kisc Jozsi. 


| 


Das Auffinden der Zwerge. Körpers, 
Skizzen aus dem Min der Zwerge Gwerge mit von den erſten Kunſtlern Europa's 
Geſang von Blum. Muſik von Binder. verfertigt. 


Hierauf: 


Ein geſunder Junge. 
Schwank mit Geſang in I Act von Jacobſohn. 
Zum Schluß: 


Heimann Levi auf der Alm. 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. 


Freitag, d. 7. Dezember. (4. Abonnement Nro. 
Zum zweiten Male: 


Ein falſcher Schiller. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Floto. 
Hierauf zum zweiten Male: 


Der Trompeter des Prinzen. 
Komiſche Oper in 1 Act nach dem Franzoͤſiſchen des 
Melesville. Muſik von H. Boie. 


Eine reiche Auswahl ächte 
Spitzen-Garnituren, beſtehend in 
Kragen und Aermeln empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
Antonie Dircksen, 
Langgaſſe 60. 


Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 

Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 

Freitag von Nachmittag 2 uhr an 
aus ſchließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen ; 
tage ſtattfinden. 


Spielwaaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt 
e 


1 
1 


| 
| 
| 


Bil; & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. 


Dentifrie: Universel, 
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, 
a Flacon mit Gebrauchs-Anweiſuüng 5 Sgr., empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


N Nachricht über das Dr. Doecks'ſche 
Magenmittel ertbeilt auf frankirte 
Anfragen die Familie des weiland Dr. med. Doecks 
zu Barnſtorf im Königreiche Hannover. 


nſer AMusverkauf, den 
wir noch mannigfach er— 

gänzten, dauert fort. 
Schubert & Meier. 

Langgaſſe 29. 


8 Beſte große geleſene 
füße und bittere Mandeln 


empfiehlt. 
C. W. H. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


r Die General-Agentur 
8 und Niederlage Fee 
des „ 

Jon. Ho ſchen Malz⸗Extraets 
und 
7 2 vu 4 
Kraft⸗Bruſt⸗Malzes 
vis cerevisjla 2 

. „Haus Berlin 
bei J. Grünwald. Hundegaſſe 96. ’ 
empfieblt ſich zu geneigten Beſtellungen ergebenft und hält ſtets Lager zu Fabrik Preiſen vorräthig. 
8 Bei Entnahme von 25 Fl. Rabatt. 
Die Flaſche Malz Extract 7½ Sgr. incl. 2 


raft⸗ Bruſt Malz a Schachtel 11 und 6 Sgr. 
do. leere Flaſche A 1 Sgr. wird zurückerſtattet. 


Die billigſten Geſangbücher 
zu haben bei 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
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Januar 


bung 2. 
1861 


ſreich'ſchen Cad un h % Co 


. 250,000, fl. 200, 000, fl 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


Die Betheiligung an 


Da außerdem der Verkauf a 


STIRN & GREIM. 
Bank⸗Geſchaͤft 
in Frankfurt a. M., Zeil 133. 


e, Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Aufklaͤrung werden 


Berliner Börſe vom 4. Dub. 1860. 
f. 


Brief. Geld. 37. Brief. Geld 
Pommerſche PfandbrieffM +» 4 971 — [Pommericde Rentenbrief Q 4 — 93 
Poſenſche N reir 4 | — 1004 Poſenſche dos! U SE 4 | 934 923 
do. bo. 31 — 95 Preußiſche do. DET 4 | 944 | 93% 
dos nene de., RE, 4 | 91% | 91% [Preußiſche Bank: Antheils Scheine. 41 129 — 
Weſtpreußiſche dea. 31 — Sg Heſterreich. Metalliques . 5 — 457 
do. do an ec erg 414 — 93 do. National ⸗ Anleihe 5 544 — 
Danziger Privatbann nk 4 1 — do. Praͤmien⸗An leide 4634 — 
Königsberger dea. 44 — 834 Polniſche Schag⸗ Obligationen 4 — 82 
Magdeburger do. 222 en 4 | 799 — 80. it LEFAZS SERETRR 8 
Poſener don d re 441 804 — do. Pfandbriefe in Sitber-Rubein [4 86! 854 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Sroening in Danzig. 


